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200 Jahre nach der Erstpublikation des epo‐
chemachenden  Werkes  „Die  Staatshaushaltung
der  Athener“  aus  der  Feder  von August  Boeckh
traf  sich  eine  Gruppe  internationaler  Experten
zur  griechischen  Wirtschafts-  und  Finanzge‐
schichte  am  Zentrum  für  Interdisziplinäre  For‐
schung in Bielefeld, um das immer noch nicht er‐
setzte  Standardwerk  zur  Finanzgeschichte
Athens, der wohl einflussreichsten Polis im 5. und
4. Jahrhundert v.Chr., zu begutachten und mit Hil‐
fe  neuer,  interdisziplinärer  Theorien,  Modelle
und Methoden auf der Basis des antiken Quellen‐
materials zu aktualisieren. 

In Folge eines öffentlichen Abendvortrags von
HELMUTH SCHNEIDER (Kassel),  der August Boe‐
ckh und dessen Umgang mit dem antiken Quellen‐
material  im  Zeitalter  der  Begeisterung  für  die
griechische  Antike  und  des  entstehenden  politi‐
schen Bewusstseins im Laufe des 18. und 19. Jahr‐
hunderts verortete,  bildete seine auf lange Sicht
hin innovative Herangehensweise mit  der  exak‐
ten  Analyse  literarischer,  inschriftlicher  wie
münzkundlicher Quellen unter Heranziehung an‐
dere Fächer, etwa metrologischer und finanzwis‐
senschaftlicher  Methoden,  den  Ansatzpunkt  für
die Tagungsteilnehmer,  speziell  in drei  Themen‐
bereichen. 

Ausgehend von der immer noch einsichtigen
Struktur des Boeckhschen Werkes mit der Gliede‐
rung  in  (1)  Preisbildungssysteme,  (2)  Ausgaben

und ihre Verwaltung und (3) ordentliche und au‐
ßerordentliche  Einnahmen  konzentrierten  sich
die  neun Vortragenden auf  diese  Themenfelder,
wobei  jedem  Vortrag  eine  intensive  Diskussion
folgte. 

In  der  ersten  Sektion,  die  sich  der  Preisbil‐
dung widmete, zeigten ALAIN BRESSON (Chicago),
ARMIN EICH (Wuppertal) und CHRISTOPHE FLA‐
MENT (Namur)  die  Möglichkeiten verschiedener
methodischer Ansätze zur Erforschung der The‐
matik  als  verknüpfendes  Element  der  Staatsein‐
nahmen und -ausgaben Athens auf. Insbesondere
die Interdependenzen zwischen Monetarisierung
der Gesellschaft und Aufkommen des athenischen
Staatsgebildes,  das  Zusammenspiel  zwischen
Marktakteuren und staatlicher Intervention sowie
die Einbindung der Bürger in die Münzprägung
durch gemeinschaftliche  Ausbeutung der  Silber‐
minen  im  Laureion  bildeten  Schwerpunkte  der
Vorträge und Diskussion. 

Die zweite Sektion konzentrierte sich auf die
Verwaltungsprozesse  und  Kontrollmechanismen
im Athen des 5.  und 4.  Jahrhunderts v.Chr.  hin‐
sichtlich  der  Ausgabestrukturen  und  -praktiken.
SVEN GÜNTHER (Changchun), DAVID PRITCHARD
(Sydney)  und  CHRISTIAN  KOCH  (Speyer)  unter‐
suchten diese administrativen Strukturen im Hin‐
blick  auf  politische,  personelle  und  praktische
Aspekte. Besonders die Frage, wie und inwieweit
die  demokratische  Öffentlichkeit,  etwa  in  Form



der Volksversammlung oder anderer öffentlicher
Institutionen,  tatsächlich  Kontrolle  über  die  Fi‐
nanzen und deren Verteilung hatte, wurde dabei
kontrovers  diskutiert.  Hierbei  spielten  Aspekte
der Entscheidungsprozesse und öffentlichen Emo‐
tionen genauso eine Rolle wie die Frage nach dem
Ausmaß und der Freiheit zur finanziellen Schwer‐
punktsetzung, ebenso die tatsächlichen Planungs-
und Kontrollfunktionen von Eliten, deren Experti‐
se und Netzwerke. 

Die  dritte  Sektion  war  sodann  den  öffentli‐
chen Einnahmen Athens,  und zwar  sowohl  den
ordentlichen  wie  außerordentlichen,  gewidmet.
DOROTHEA  ROHDE  (Bielefeld),  WOLFGANG
FRANZEN  (Köln)  und  JOSIAH  OBER  (Stanford)
analysierten  dabei  das  Verhältnis  zwischen  der
demokratischen  Verfassung  Athens,  privatem
Reichtum und einer charakteristischen Form der
Besteuerung, die sogenannten Liturgien. Von spe‐
ziellem Interesse waren die bemerkenswerte Be‐
reitschaft  der  Reichen,  mit  Liturgien  zu  den
Staatsausgaben beizutragen, der insgesamt positi‐
ve  öffentliche  Diskurs  über  derlei  Zuwendung,
der sich in Form von Ehrungen zeigte, und der im
Vergleich  zu  anderen  vormodernen  Gesellschaf‐
ten geringere Grad an Ungleichheit, der nicht nur
ein  Einheitlichkeitsgefühl,  sondern  auch  wirt‐
schaftliches  Wachstum  förderte,  wobei  sowohl
verlässliche Institutionen als auch psychologische
Faktoren wie etwa die anreizgebende Stabilität in
Kombination mit Konkurrenzverhalten, eine her‐
ausragende Rolle spielten. 

Alles in allem zeigten die Vorträge und die in‐
tensiven  Diskussionen  die  Dimensionen  und
Schwerpunkte für eine noch zu schreibende neue
„Staatshaushaltung  der  Athener“,  die  nicht  nur
alte Forschungsrichtungen der Antiken Ökonomie
wie Primitivismus und Modernismus ablöst, son‐
dern politische, institutionelle, diskurs- und kom‐
munikationsorientierte  wie  psychologische  Mo‐
delle mit der klassischen Analyse des Quellenma‐
terials  verbindet.  Die  Konferenzbeiträge werden
nach einem umfangreichen Begutachtungsverfah‐

ren veröffentlicht. Ebenso waren sich die Teilneh‐
mer  einig,  dass  weitere  Schritte  für  ein  neues
Handbuch  zur  Thematik  unternommen  werden
sollen. 

Konferenzübersicht: 

Helmuth  Schneider  (Kassel):  Von  Winckel‐
mann zu Wilhelm von Humboldt: Das Bild des an‐
tiken Griechenlands vor der Publikation von Au‐
gust  Boeckhs  „Staatshaushaltung  der  Athener“
(1817) 

Begrüßung durch Marc Schalenberg (ZIF, wis‐
senschaftlicher Koordinator) 

Thematische Einleitung durch die Veranstal‐
ter Sven Günther und Dorothea Rohde 

a)  Preisbildung  und  Preisbildungsmechanis‐
men 

Alain Bresson (Chicago): Price Trends, Money
Supply  and  the  Role  of  the  State  in  Classical
Athens 

Armin  Eich  (Wuppertal):  The  Struggle  over
Prices – Conflicting Interests and the Politics of In‐
tervention in the Price Formation Process 

Christophe Flament (Namur): Athenian Coina‐
ge, from Mines to Markets 

b) Staatsausgaben, ihre Verwaltung und Con‐
trolling

Sven Günther (Changchun): Narrating Checks
and Balances: The Literary Composition of Admi‐
nistrative Documents 

David Pritchard (Sydney): Public Spending in
Democratic Athens: 200 Years after August Boeckh

Christian Koch (Speyer): The Costs of Leader‐
ship –  Remarks on Athenian State  Expenditures
Concerning the Delian League 

c)  Steuern,  Leiturgien  und  die  ökonomische
Elite Athens 

Dorothea  Rohde  (Bielefeld):  “For  everything
to remain the same, everything must change!” Pri‐
vate  Wealth  and  Public  Revenues  in  Classical
Athens 
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Wolfgang Franzen (Köln): Tax Culture in Clas‐
sical Athens 

Josiah  Ober  (Stanford):  Inequality  in  Late-
classical Democratic Athens. Evidence and Models

Diskussion der  verschiedenen methodischen
Zugänge in drei Gruppen 

Zusammenfassung und Abschlussdiskussion 

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
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